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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 15 . Oktober d. I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Großherzoglich Hessischen außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister , Bundesrathsbe¬
vollmächtigten vr . von Neidhardt in Berlin das Groß¬
kreuz Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 8 . Oktober d . I . gnädigst geruht , die Postsekre¬
täre Hugo Röser aus Bruchsal und Alfred Malende
aus Neumarkt in Schlesien zu Oberpostdirektionssekretäreu
bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion in Konstanz zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 12 . Oktober 1897 gnädigst geruht , die Steuer¬
kommissäre

Karl Marquart ,
Binzens Rudolf ,
Philipp Laubinger und
Wilhelm Meythaler

landesherrlich anzustellen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 17 . Oktober d . I . gnädigst geruht , dem Geistlichen
Verwalter Adolf Fellmeth in Mosbach auf sein unter -
thänigstes Ansuchen unter Belastung seines Dienstcharakters
eine etatmäßige Stelle in der Revision des Evangelischen
Oberkirchenraths und

dem Geistlichen Verwalter Franz Xaver Rothermel
die Vorstandsstelle bei der Evangelischen Stiftschaffnei
Mosbach zu übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 17 . Oktober d . I . wurde Betriebsassi¬
stent August Weis in Albdruck zum Stationsverwalter
ernannt .

Nicht-NmtLichrr Theil .
S Das deutsch-französische Togo - Abkomme«

wird von den Pariser Politikern den Nachbarn jenseits
des Kanals als Muster für einen ähnlichen Ausgleich der
englisch -französischen Interessen in Westafrika vorgehalten .
Zugleich wird der deutschen Politik wegen ihrer Loyalität
und ihrer Bereitwilligkeit , sich mit den Franzosen auf dem
Fuße der Billigkeit zu einigen , rückhaltloses Lob gespendet ,
während der Versuch der „ Times "

, Frankreich auf die
Fortschritte Deutschlands in Westafrika eifersüchtig zu
machen , von den akkreditirten Preßorganen an der Seine
unzweideutige Zurückweisung findet . Man hat eben nach¬
gerade eingesehen , daß Frankreich an Deutschland einen
Nachbar besitzt , mit welchem sich unschwer in Friede und
Eintracht leben läßt , während von England nicht das
Gleiche gesagt werden kann . Die von der englischen Presse
an die Adresse der französischen Westafrika -Politik gerichteten
Vorwürfe werden von den Pariser Blättern mit Zinsen
heimgezahlt , dennoch bleibt man in unterrichteten Kreisen
überzeugt , daß all der polemische Preßlärm zur Sache
selbst belanglos ist , weil weder Frankreich noch England
ernstlich daran denken , sich wegen einiger strittiger Grenz¬
zonen in Westafrika zu Überwerfen .

Das deutsch -französische Togo -Abkommen zeigt den Weg ,
auf welchem auch die englisch -französischen Streitpunkte Er¬
ledigung finden können . In London wird dieses Abkommen
weit minder günstig beurtheilt als in Paris , jedenfalls
weil die Engländer jede Konzession an den französischen
Nebenbuhler in den Nigerländern im Vorhinein als „ Raub
an ihrer eigenen Sache

"
betrachten und am liebsten die

Hand auf das Ganze legten . Das ist nun zwar selbst¬
redend ausgeschlossen , nicht aber ausgeschlossen ist , daß
noch mancher Tropfen Wassers den Niger hinunterfließen
kann , ehe die zwischen den Westmächten eröffneten Ver¬
handlungen wegen der Abgrenzung des Hinterlandes von
Lagos und Dahomey zu einem gedeihlichen Abschlüsse
führen .

Wie erinnerlich sein wird , besteht Frankreich darauf ,
einen Zugang zum Niger in Gegenden zu haben , welche

England auf Grund von mit den örtlichen Neger¬
königen abgeschlossenen Verträgen sehr fragwürdiger Rechts¬
giltigkeit für sich ausschließlich beansprucht . Wenn man
von beiden Seiten redlich gewillt ist , eine Verständigung
zu finden , so wird man auch schon Mittel und Wege
ausfindig machen , welche zu dem ersehnten Ziel führen .
Es ist wahrscheinlich , daß Frankreich den Engländern alle
Konzessionen machen wird , die es machen kann , ohne den
Interessen seiner Politik im westlichen Sudan Abbruch
zu thun . Unter diesem Gesichtspunkte kommt namentlich
die Besitzfrage von Bussa in Betracht . Diesen Punkt
will Frankreich unter allen Umständen festhalten , und
es scheint , daß die französischen Unterhändler deßhalb
sehr präzise Weisungen erhalten haben . Das Mißtrauen
der Franzosen in die Loyalität der englischen Westafrika -
Politik ist übrigens so lebhaft , daß der Eintritt von
Zwischenfällen , die den Fortgang der Verhandlungen
lähmen könnten , keineswegs ausgeschlossen erscheint . Das
französische Mißtrauen würde aber sofort in Helle Flammen
ausbrechen , wenn das Auswärtige Amt in London sich
die Führung der westafrikanischen Politik von dem Kolo¬
nialamte aus den Händen winden ließe . Herr Chamber -
lain genießt noch aus den Verhandlungen des parlamen¬
tarischen Transvaal -Untersuchungsausschusses eines Rufes ,
der es begreiflich macht , wenn man in Paris mit diesem
Herrn in möglichst wenige , d . h . in gar keine geschäft¬
lichen Beziehungen zu kommen wünscht .

Nationale Politik .
^ Berlin , 23 . Oktober.

In jener großen Rede , mit welcher Fürst Bismarck auf den
von ihm so lebhaft verfolgten Plan des Tabakmonopols end -
giltig verzichtete , richtete er zum Schluß die dringende Mahnung
an das deutsche Volk , sich das Nationalbewußtscin zum poli¬
tischen Leitsterne zu wählen . Wie eindrinlich aber immer diese
Mahnung war , so muß leider konstatirt werden , daß ein Theil
unseres Volkes sich noch immer durch eine bedauerliche
Schwäche ides Nationalgefühls charakterifirt und dadurch die
Interessen der Nation in bedauerlicher Weise preisgibt .

Statt daß die im Rcichslande wohnenden Altdeutschen sich
vor Allem und allein als Deutsche fühlen und in vollster
nationaler Geschlossenheit ihrer Aufgabe der Asstmilirung des
Reichslandes sich hingeben , haben sie nichts Eiligeres zu thun
gehabt , als nicht nur die Stammcsbesonderheiten , sondern vor
allem die politischen P a r t e i gegensätze aus der Heimath in
die Reichslande zu übertragen und den an nationale Einheit¬
lichkeit gewohnten Elsaß -Lothringern das erbauliche Schauspiel
heftiger gegenseitiger Bekämvfung zu liefern . Daß man auf
diese Weise keine Propaganda für Deutschland und Deutsch¬
thum macht , ist klar .

Dasselbe Schauspiel wie im Westen wiederholt sich im Osten .
So dringend das Fortschrciten des national völlig geschlossenen
Polenthums die Deutschen zu festem Zusammenstehen mahnt ,
kann mancher Deutsche sich nicht dazu entschließen , selbst wenn
es sich um die Vertheidigung deutscher Positionen gegen die
in solchen Kämfcn stets ganz einigen Polen handelt , mit seinen
Stammcsgcnosscn Schulter an Schulter zu stehen , sondern
bringt seine Sondermeinung zum Schaden der deutschen
Sache und zum Siege des Polenthums zum Ausdruck . Daß
solche nationale Schwäche ein besonders starker Hebel für das
Polenthum ist , wird ernstlich nicht bestritten werden können ;
sein Muth und seine Siegeshoffnung werden dadurch in äußerst
bedenklicher Weise gesteigert .

In noch höherem Maße natürlich , wenn selbst Beamte , wie
jüngst bei der Wahl in Dirschau , ein Lehrer an einer höheren
Lehranstalt , sich eines solchen Abfalls von der deutschen Sache
schuldig machen und die Regierung demselben ruhig zuzusehen
scheint. Gerade wegen dieser verderblichen Wirkung auf die
polnische Propaganda erscheint es aber als eine Pflicht der
Regierung , dafür zu sorgen , daß Männer von so geringem
deutschen Nationalgefühl , wie jener Oberlehrer , nicht in Lan -
destheilen amtiren , in denen cs gilt , das Deutschtyum vor
Polonisationsbestrebungen zu schützen . Die Regierung wird
sich nicht nur die zu jenen Landestheilen zu entsendenden Be¬
amten auf die Stärke ihres nationalen Bewußtseins anzu¬
sehen, sondern auch dafür Sorge zu tragen haben , daß , wenn
in dieser Hinsicht ein Mißgriff gemacht wird , er baldigst
durch Versetzung des Betreffenden in eine minder exponirte
Stelle wieder gut gemacht wird .

politische Übersicht .
* Die Münchener »Allgemeine Zeitung « und , ihr folgend ,

einige andere Zeitungen , haben eines Erlasses Erwähnung
gethau , in dem der Badische Evangelische Oberkirchen¬
rath im Anschluß an dm in jüngster Zeit in Karlsruhe ab¬
gehaltenen sozialwiffenschaftlichen Kursus die Geistlichen von
der Theilnahme an sozialen Bestrebungen abgemahnt haben

<Mit einer BeAaae.)

soll . Wahrscheinlich liegt hier eine Verwechslung mit der¬
jenigen Aeußeruug des Evangelischen ObcrkirchenrathS über
die christlich - sozialen und national - sozialen Bestrebungen vor ,
welche derselbe in dem schon unter ' m 12 . Mai d . I . ergangene »
Bescheid auf den Diözesansynoden des Jahres 1896 kund -
gegeben hat . Die betreffende Stelle jenes Bescheides lautet :

„Die christlich-sozialen und ebenso die national -sozialen Be¬
strebungen finden auch bei uns , namentlich unter den jüngere »
Geistlichen , manche Anhänger . Wir wundern uns darüber nicht .Die gegenwärtige Zettlage fordert ja alle Wohlgesinnten zum
Nachdenken darüber auf , wie die sozialen Zustände zürn Wohldes Volkes zu bessern und wie den Gefahren , welche durch die
sozialdemokratische Bewegung dem Staat und der bürgerlichen
Gesellschaft drohen , zu begegnen wäre . Und wer einen Weg zur
Hilfe zu sehen glaubt , wird ihn auch bahnen helfen wollen . Wir
halten es aber nicht für überflüssig , unsere
Geistlichen ernstlich daran zu erinnern , daß durch der¬
artige , wenn auch noch so wohlgemeinteBestre -
bungen ihr Beruf nicht Schaden leiden darf .
Sie müssen sich stets erinnern , daß ihr Amt und ihre Aufgabe
ist, das Evangelium zu verkündigen und das Reich Gottes in
den einzelnen ihnen anvertrauten Seelen zu gründen und zuerbauen , soweit es ihnen möglich ist . Durch die treue Er¬
füllung dieses Berufs wirken sie im besten
Sinn sozial , indem sie den einzelnen Volksklassen die re¬
ligiösen und sittlichen Pflichten etnschärfen, deren Erfüllung zum
sozialen Frieden dienen kann . Maßnahmen , die staatltcherseits
zur Lösung der sozialen Frage getroffen werden sollen , eigent¬
liche staats - und volkswirthschaftliche Fragen überhaupt können
nur von solchen mit Nutzen erörtert werden , die in Politik und
Bolkswirthschaft besser bewandert find , als es im allgemeinenden Geistlichen zugemuthet werden kann . Was wir im Pfarr -
synodalbescheid von 1885 über die politische Thätigkeit der Geist¬
lichen gesagt haben , gilt auch von der sozialpolitischen . Diese
darf namentlich nie derart sein , daß sie die
Ausübung des getstltchenAmts erschwert , sei es ,
daß sie zu viel Zeit und Interesse in Anspruch nimmt , sei es ,
daß sie Lei dem einen oder andern Theil der Gemeinde das
Vertrauen zu ihrem Pfarrer zu erschüttern geeignet ist ."

Ein neuerer Erlaß des Oberkirchenraths in dieser Sache
ist nicht ergangen .

* Noch steht es dahin , welche der beiden Strömungen , die
einander gegenwärtig innerhalb der Mehrheit und im Schoße
des italienischen Ministeriums bekämpfen, den Sieg davon¬
tragen werde . Die eine zielt auf Umformung des Kabinets
und Erweiterung s incr Grundlagen nach links hin ab ; die
andere w .ll lieber die gegenwärtige Gruppenvertretung in der
Regierung erhalten wissen. Wortführer der beiden Richtungen
und zugleich anerkannte Sprachrohre der betreffenden Ver¬
treter unter den Kollegen des Marchese di Rudini sind die
» Gazetta dcl Popolo « in Turin und die » Gazctta di Venezia «
iu der Lagunenstadt , deren gleichzeitige Betrachtungen über
die Lage die Meinungsverschiedenheiten klar hervortreten lassen .
Nach dem Turiner Blatte hat sich der Ministerpräsident » von
der Nothwcndigkeit überzeugt , den Schwerpunkt des Ka -
biuets mehr nach links zu verlegen , und aus diesem
Grunde damit begonnen, mittelst seiner bekannten Rund¬
schreiben über den Klerikalismus die Kirchenpolitik in den
Vordergrund zu stellen, um sich eine Bahn zu öffnen , auf
der er sich eine umfassende parlamentarische Mehrheit sichern
könne » . Die » Gazz . del Popolo « will davon unterrichtet
sein , daß Rudini die Kammer alsbald zu einem Urtheil über
seine Politik veranlassen und darnach sich richten werde . Er
sei mit Zanardelli vollkommen darüber einig , daß nur auf
Grund parlamentarischer Willensäußerungen eine Umbildung
des Kabinets zu erfolgen habe ; zwischen beiden sei » eine
thatsächliche Annäherung auf Grund einiger besonderer Re¬
gierungsgrundsätze » erfolgt . Man könne noch nicht sagen , ob
im Falle von Ministerwechseln Zanardelli ein Portefeuille an¬
nehmen werde ; thue er es , so werde er den Präsidentenstuhl
der Kammer nur mit dem Justizministerium vertauschen , um
die früher von ihm eingeleiteten , immer dringender gewordenen
Justizresormen durchzuführen , wenn schon ihm bei seiner
hervorragenden politischen Bedeutung auch an jeder anderen
Stelle im Kabinet ein maßgebender Einfluß gesichert sei.
Das Portefeuille des Innern könne der Marchese Di Rudini
nicht aufgeben , weil ohne dieses ein Ministerpräsident nicht
den ihm zukommenden Einfluß ausüben könne. Andererseits
müsse Visconti -Venosta in der Consulta bleiben , da seine aus¬
wärtige Politik unanfechtbar und seine Person sowohl den
Mächten des Dreibundes wie denen des Zweibundes genehm
sei. Nach der » Gazz . di Venez. « ist eine Schwenkung di
Rudinis nach links ebenso ausgeschlossen wie nach rechts . Die
Gewalt der Thatsachen hindert sie. Sein Ziel ist erstens
die Abwickelung der afrikanischen Angelegenheiten , zweitens
eine Befestigung der Finanzlage mit dem Endziele der Renten¬
umwandlung . » Um dieses Programm in 's Werk zu setzen , wird
der Ministerpräsident jede Rücksicht auf Personen , Interessen¬
gruppen und Parteien beiseite lassen. Das Kabinet ist ein
Koalitionskabinet und wird es bleiben, wie auch das Zahlen -
verhältniß der den verschiedenen Parteifarben angehörenden
Mitglieder dasselbe bleiben wird . Herr di Rudini wird sich
von den Freunden , die ihm nach Ueberlieferungen und früheren
Bethätigungen am nächsten stehen, nicht trennen . « Sollte , wie



es vorauszusehcn sei , durch die Linke eine Krisis hcrvorgerufen
werden , so würde Rudini trotzdem Herr der Lage bleiben , und
eS würde nichts anderes erfolgen als eine Ersetzung der der
Linken angchörenden Minister durch andere derselben Partei .

„Unfruchtbare Allianzen ."
Die Enthüllungen der „ Nnova Antologia" über die

Meinung , welche im Jahre 1886 der damalige italienische
Ministerpräsident Graf Robilant von dem Werthe des
Dreibundes für Italien äußerte, haben berechtigtes Auf¬
sehen gemacht . Graf Robilant wurde damals von dem
Berliner Botschafter de Launay gedrängt, nach Gastein zu
einer Begegnung mit dem Fürsten Bismarck zu reisen ;
er verhielt sich aber ablehnend und motivirte dies in
einem Briefe an de Launay , worin er sagte , Italien sei
der unfruchtbaren Allianz müde , und er selbst habe keine
Lust , es zu ihrer Erneuerung zu zwingen , denn er sei
überzeugt, daß Italien niemals einen Vortheil von ihr
haben werde . Es ist merkwürdig , daß dieser Brief des
verstorbenen italienischen Staatsmannes erst jetzt veröffent¬
licht wird, merkwürdiger aber noch , daß er überhaupt ge¬
schrieben wurde . Graf Robilant , der , bevor er Minister¬
präsident wurde , den größten Theil seiner diplomatischen
Laufbahn als Botschafter in Wien verbracht , ist niemals
zu den italienischen Gegnern des Dreibundes gezählt
worden, man hat den ritterlichen Mann , der in den
Kämpfen um Italiens Wiedergeburt einen Arm verloren
hatte , vielmehr stets als eine feste Stütze der von Man -
cini eingeleiteten Allianzpolitik angesehen , und wenn die
jetzige Enthüllung geeignet scheint, ihn in ein anderes
Licht zu rücken, so kann man doch nur schwer sich über¬
zeugen lassen , daß er als Lenker der italienischen Politik
eine so auffallend unstichhaltige Auffassung von dem
Dreibunde gehabt habe . Auch der seinem jetzt veröffent¬
lichten Briefe beigefügte Kommentar , daß er bei den Ver¬
bündeten keine Unterstützung der italienischen Mittelmeer-
Jnteressen gefunden und deßhalb das Heil Italiens
ausschließlich in der Anlehnung an England erblickt hätte,
löst das Räthsel nicht , zumal von englischer Seite ent¬
schieden bestritten wird , daß von Robilant zu jener Zeit
mit England eine Konvention über die italienischen Mit¬
telmeerinteressen geschlossen worden wäre .

Es ist ohne weiteres klar, daß die Enthüllung der „ Nuova
Antologia " nicht bloß von historischem oder retrospektivem
Interesse ist ; sie liefert, vielleicht ohne es zu beabsichtigen,
den italienischen Gegnern des Dreibundes ein Zeugniß in
die Hand , auf das sie sich berufen werden . Aber dieses
Zeugniß ist darum doch nichts weniger als
beweiskräftig , und man darf starke Zweifel hegen ,
ob Graf Robilant selbst an seiner damaligen Meinung
sestgehalten hätte, wenn ihm ein längeres Leben beschicken
gewesen wäre. Es hat sich seitdem nämlich wiederholt
erwiesen , welch immensen Dortheil Italien aus
der Zugehörigkeit zum Dreibunde schöpfte .
Man kann nach diesen Erfahrungen unbedenklich sagen ,
daß in dem Dreibunde die Bürgschaft für die Großmacht¬
stellung Italiens enthalten ist . Um in kurzem Ueberblicke
dies an den Thatsachen zu erhärten , braucht man vor
allem sich nur zu erinnern , daß gerade die Erkenntniß
der Ohnmacht, welche sich in der Verdrängung des italie¬
nischen Einflusses aus Tunis offenbarte , den Anschluß
Italiens an seine jetzigen Verbündeten beschleunigte. Nach¬
dem dieser aber erfolgt war , gewann die europäische
Stellung Italiens sofort eine andere Physiognomie. Den
intimen freundschaftlichen Beziehungen zu England war
durch den Dreibund nicht präjudizirt , wohingegen aber
für die äußere Sicherung der Grundlagen des italienischen
Einheitsstaates eine unschätzbare Garantie geschaffen war.
Es hat den italienischen Unternehmungen nicht immer ein
günstiger Stern geleuchtet, aber wenn das schwere Miß¬
geschick von Adua die Stellung und das Ansehen Italiens
nicht tiefer erschütterte , wem hatte es dies zu danken ,

JeuMeton .

Eine Geschützsarnmluug.
Dem Königlichen Zeughanse in Berlin sind anläßlich der

Centenarfeier für Kaiser Wilhelm den Großen , den Begründer
des Zeughauses in seiner jetzigen Gestalt , eine Anzahl Ehren¬
gaben überwiesen worden . Von diesen Geschenken, die sich noch
stetig vermehren , konnte am Tage der Nagelung der neu ver¬
liehenen Fahnen Seiner Majestät dem Kaiser die Gruppe der
geschenkten Geschütze vorgeführt werden , die alsdann von den
Kaiserlichen Majestäten , den Kaiserlichen Prinzen , von dem
Reichskanzler und großem Gefolge besichtigt wurden.

An erster Stelle standen jene sechs Bronzerohre , die daS
große Jubiläumsgeschenk Seiner Majestät deS Sultans an
das Königliche Zeughaus bilden . Sie stammen aus dem
Großherrlichen Arsenal von Tophane , der größten Geschütz¬
sammlung der Welt . Ausgesucht vornehme Stücke deutscher
Kunst, bilden sic eine außerordentlicheBereicherung der Zeughaus ,
sammlung .

Das älteste Rohr ist ein Falkonett mit dem Wappen des
Kardinals Grafen Waldburg , Bischofs von Augsburg . So¬
weit bekannt, ist dieses Geschütz das einzige erhaltene Werk
Gregor Löffler 's von Augsburg , des hochgerühmten ersten
Geschützgießers seiner Zeit und Begründers eines vereinfachten
Geschützsystems , das er bei der Schaffung des Geschützparks
Kaiser Karl 's V . anwandte. Von jenem Park sind nur die
Abbildungen in einem Bilderkodex der Hof - Bibliothek zu
München erhalten. Mit diesen Abbildungen stimmt nun das
Waldburg '

sche Rohr ganz überein; selbst das Emblem deS
Kaisers , zwei Säule » mit dem Doppeladler und Wahlspruch
plus nitre , ist auf diesem Rohr angebracht, nur daß der

wenn nicht den Verbündeten , welche sofort mit
unwiderstehlichem moralischen Effekte auf die
Aufrichtung des hart gebeugten italienischen
Nationalgeistes hinwirkten und gleichzeitig durch
ihr bündnißtreues Verhalten die militärische Ehre des
Alliirten vor jeder schädigenden Anfechtung bewahrten!
Zu alledem paßt das Robilant '

sche Wort von der un¬
fruchtbaren Allianz nicht mehr , es ist durch die späteren
Ereignisse überholt , entkräftet, widerlegt, und der beste
Beweis dafür ist , daß alle Lenker der italienischen Politik
seit Robilant , so wenig sie auch in ihren innerpolitischen
Ueberzeugungen übereinstimmten , daß Crispi , Rudini ,
Visconti-Venosta der Erkenntniß des ungeheuren Werthes
des Dreibundes für Italien sich nicht verschlossen .

Mit Recht bemerkt die Wiener „ Neue Freie Presse "
,

daß nur wenn die italienische Politik das Ver¬
langen trüge , von der Bahn des Friedens¬
zweckes abzulenken , welcher den Existenzgrund des
Dreibundes ausmacht, oder den Verbündeten zuzumuthen ,
italienischen Sonderinteressen einen Rückhalt zu leihen ,
der vor elf Jahren geschriebene Brief Robilant 's einen
ernsten aktuellen Sinn empfangen würde. Aber wenn
auch seitdem die italienischen Gegner des Dreibundes in
sehr durchsichtiger Weise zu erkennen gegeben haben , daß
nach ihrer Meinung Italien nur dann von den Bünd¬
nissen einen Vortheil hätte , wenn durch dieselben italienische
Sonderaspirationen auf Machterweiterungen an der
afrikanischen Nordküste oder im östlichen Mittelmeerbecken
unterstützt würden, so ist doch die offizielle italienische
Politik niemals dabei betreten worden , daß sie ihre
Bundestreue von solchen Hintergedanken abhängig macht .
Die besonnenen Elemente der öffentlichen Meinung Italiens ,
die weitaus in der Ueberzahl sind , machen auch erfreu¬
licherweise kein Hehl daraus , daß die Publikation des
Robilant ' schen Briefes die Allianztreue Italiens nicht in
Frage stellen kann. Dieser Brief ist eine Stimme aus
dem Grabe , ein posthumes Echo längst überwundener An¬
schauungen , welche heute nur noch ein kümmerliches Dasein
bei jenen italienischen Gegnern des Dreibundes fristen ,
die den wahren Werth und Zweck desselben nicht er¬
kennen. Italien wird eine Großmacht aus gesicherter
Grundlage sein , so lange es an den Bündnissen fest-
hält , die ihm eine durch nichts anderes zu ersetzende
Bürgschaft seiner äußeren Stellung und seiner inneren
Festigkeit bieten . _

Grotzherzogthunr Baden.
Karlsruhe , 23 . Oktober .

Die Großherzoglichen Herrschaften hatten die Absicht,
heute Samstag Früh nach Darmstadt zu reisen , um Ihren
Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin von Rußland
und Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und
der Großherzogin von Hessen einen Besuch zu machen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog erhielt auf Seine
Anfrage gestern Abend die Antwort , der Kaiser habe
schon über die Tage bis zu Seiner Abreise von Darm¬
stadt verfügt und könne die Großherzoglichen Herrschaften
daher nicht mehr empfangen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag den Vortrag des Präsidenten vr . Nicolai ent¬
gegen und ertheilte um halb 12 Uhr dem Staatssekretär
des Reichsschatzamts , Freiherrn von Thielmann , eine
Privataudienz . Darnach empfing Seine Königliche Hoheit
den Major von Pannewitz.

Nachmittags empfing der Großherzog den Präsidenten
des Ministeriums des Innern , Geheimerath Eisenlohr,
und darnach den Präsidenten des Finanzministeriums ,
Geheimerath Buchenberger.

Um 5 Uhr 37 Minuten kehrten die Großherzoglichen
Herrschaften nach Schloß Baden zurück. Höchstdieselben
sind begleitet von der Obersthofmeisterin von Holzing ,
der Hofdame Freiin von Schönau , dem Oberststallmeister

Kardinal darüber ein schönes Kruzifix nebst einem seine
Jungen nährenden Pelikan und der Inschrift dis gui äiliZunt
legen ließ . An der Bodenfläche steht der Name des Meisters,
über den noch erwähnt werden mag. daß er den Nürnberger»,
als sie im Kriege mit dem Markgrafen Albrecht Alcibiades
von Brandenburg ihre Geschütze verloren hatten , neue fertigte
und daß er für das Grabmal Maximilians I . zu Innsbruck
neben anderen Standbildern das des Kaisers selbst und des
Königs Chlodwig gegossen hat . — Da Graf Otto von Wald¬
burg 1544 Kardinal wurde, so fällt die Entstehung des Rohrs
in jene Zeit .

Ein zweites, wenig später entstandenes Falkonett führt auf
dem langen Felde Namen und Titel König Ferdinand 's , dar¬
über den deutschen Adler. Am Bodenstück steht in schöner
Umrahmung : Lienhart Gießer hat mich goßen in Laibach
A . D . 1554 . Dieser Meister war bisher nicht bekannt ; er
tritt mit seinem Werk in die erste Reihe seiner Genossen .

Hieran schließen sich drei sogenannte Serpentinen , ganz
gleich in Größe , Verzierung und Inschrift . Vor dem Zünd¬
loch liegt der gekrönte Kaiserliche Doppeladler , darüber Name
und Titel Rudolf 's II . und die Jahreszahl 1587 . Zur Un¬
terscheidung hat jedes Rohr vorn eine Relieffigur : Pikcnier,
Arkebusier oder Lanzcnreiter. Am Bodenreif steht : Hans
Christoph Löffler. Hans Christoph , der Sohn Gregor's , ist
auch der Verfertiger der » schönen Amsel « , des schönsten Ge¬
schützes deutscher Renaissance , eines alten Besitzstückes des
Zeughauses.

Das letzte Rohr der Reihe, eine Feldschlange von 1681 ,
führt neben sonstigen Zierrathcn drei Spruchbänder und zwei
Wappen . Eins gehört dem Landeshauptmann von Görz,
Herrn Franz von Stubenberg , das andere dem Grafen von
Saurau , Kaiserlichem General und Landesobristcn von Steier¬
mark, Besieger der ungarischen Rebellen bei Fürstenfeld und

Von Holzing , dem Oberhofmarschall Grafen von Andlaw,
dem General L In, 8uite Generalmajor Müller und dem
Legationssekretär Or . Seyb .

** Die Gesammtsumme der im Jahre 1897 festgestelltea
Rcntensteucrkapitalien beträgt 1437 534180 M . ; gegenüber
den Nentensteuerkapitalien von 1896 im Betrag von
1386 309 500 M . hat sich somit eine Zunahme von
51224 680 M . ergaben . Die Gesammtzahl der Renten -
steuerpflichtigen ist von 62 011 im Vorjahre auf 63 331 ,
also um 1320 gestiegen. Auf die 21 größeren Städte des
Landes mit über 4000 Einwohner entfallen 994 326 300 M .
Rcntensteucrkapitalien oder 69,17 Proz . obiger Gesammtsumme
und 21 257 Steuerpflichtige . Die Vermehrung der Renten --
steuerkapitalien gegenüber dem Vorjahre beläuft sich in diesen
24 Städten im ganzen auf 41 559 840 M . Zur Ver¬
gleichung sei bemerkt, daß der Jahrcszuwachs betragen hat :

1892 . . . . . 28 313 140
1893 . . . . . 41 381440
1894 . . . . . 40 246 780
1895 . . . . . 44 587 980
1896 . . . . . 43 767 960

Als Gesammtergebniß der Rentensteuer für das Jahr 1897
ist bei einem Steuerfuß von 10 Pf . von 100 M . Steuer¬
kapital ein Betrag von 1 437 534 M . 18 Pf . festzustellen .

* (Seine Excellenz Staatssekretär v . Bülow )
ist gestern Abend mit dem Orientexpreßzug von Wien hier an¬
gekommen , hat im Hotel Germania Wohnung genommen und ist
heute Vormittag nach Italien weiter gereist .

* (Großh . Hoftheater .) Eingetretener Hindernisse wegen
mußte die Aufführung von Kreutzer 's Oper „Das Nachtlager in
Granada " auf Sonntag den 24. Oktober verschoben werden.
Nach der Oper wird das Ballet „Sonne und Erde" gegeben
werden . Außerdem bringt die Oper in dieser Woche am Freitag
den 29 . Oktober „Der Trompeter von Säckingen" mit Fritz
Gessele in der Titelrolle, am Sonntag den 31 . Oktober „Die
Hugenotten" . Im Schauspiel gelangt am Dienstag den 26 . Ok¬
tober „Der Erbförster", am Donnerstag den 28 . Oktober „Die
versunkene Glocke ", am Samstag den 30 . Oktober „Die wilde
Jagd " zur Aufführung . In der Rolle des Sanitätsraths
Liebenau in letzterem Stücke gastirt Otto Eggerth vom Hof¬
theater in Stuttgart . Für den 8 . und 9 . November ist ein
zweimaliges Gastspiel von Erika Wedekind vom Hoftheater
in Dresden in Aussicht genommen. Die berühmte Künstlerin
wird die Parthie der Rosine in „Der Barbier von Sevilla " und
die der Lucia in „Lucia von Lammermoor" singen .

* ( Das erste Künstlerkonzert ) von Fritz v . Bose
findet Mittwoch den 27 . d . Mts . im Museumssaale, unter Mit¬
wirkung des Königlich bayrischen Kammersängers Eugen Gura ,
statt. Herr Gura , der für einen der ersten Balladensänger
Deutschlands gilt, tritt zum erstenmale vor dem hiesigen Pu¬
blikum auf.

* Pforzheim , 23 . Okt. Die Zahl der Thphuskranken
in der Stadt beträgt, lt . „Pforz . Beob.", heute nur noch 106
(gegen 122 am 15 . Oktober.) In der verflossenen Woche ist ein
Kranker gestorben , 30 Kranke sind genesen . Gestern kamen drei
Erkrankungen aus der Stadt zu amtlicher Meldung . Die Sta¬
tistik bestätigt wiederum die sehr erfreuliche Thatsache, daß der
Typhus hier in der That jetzt am Erlöschen ist.

* Kehl , 22 . Okt. Von der Gemeindevertretung von
Dorf Kehl ist seiner Zeit der Beschluß gefaßt worden , die
von der Militärverwaltung gewährte Vergütung für die letzte
Einquartierung von 89 Pf . pro Mann und Tag (80 Pf . für Ver¬
pflegung, 9 Pf . für Quartier ) aus der Gemeindekaffe auf 1 M .
50 Pf . zu erhöhen . Die zu diesem Beschlüsse erforderlicheStaats¬
genehmigung wurde, lt . „K . Wbl .", nunmehr ertheilt . Das auf
die Gemeindekaffe entfallende Betressntß von etwa 1500 M . wird
durch Umlage gedeckt .

* Freibnrg , 22 . Okt. Gestern Nachmittag besichtigten , laut
„Breisg . Ztg .", die Mitglieder des Bürgerausschusses unter
Führung des städtischen Gas - und Wafferwerksdirektors, Herrn
Schnell, denneuenHochbehälterderWasferleituna
auf der kleinen Glümershöhe . Schon seit Jahresfrist bietet sichder originelle Bau in der Gestalt eines alten dreithürmigen
Stadtthores , wie es unser Freiburger Siegelwappen zeigt , aus
der Sternwaldlichtung herborblickend , vollendet dem Auge des
Beschauers dar ; auch die Inneneinrichtung ist seit dem Frühjahr
fertiggestellt und dem Betrieb übergeben. Betritt man durch
eines der beiden Portale das Innere , so glanzt man zunächst in
den Treppenraum , auf dessen etwas vertieftem Boden ein System
mächtiger Eisenröhren sichtbar ist. Verschiedene sinnreiche Vor¬
richtungen regeln die Druckverhältniffe und verhindern selbst-
thätig, daß eine Ueberfüllung oder zu rasche Entleerung des Be¬
hälters stattfinden kann. Aus dem oberen Gangabsatz der Treppe

berühmt durch seine Thaten vor Effeg und Ofen . Nach diesen
Wappen gehört das Geschütz zur innerösterreichischen Artillerie
und ist in Graz gegossen. Dort arbeitete 1679 bis 1697
der berühmte Medardus Reiz , und cs kann an ihn als Ur¬
heber gedacht werden . Dieses Rohr trägt außerdem das Bild
einer Schwalbe mit getheiltem Schwanz , dazu den Vers : Die
Schwalbe hat einen zwiefachen Schwanz , Was sie anrührt
bleibt seiden ganz. Das Geschütz hat somit einen Namens
was der bis in 's 17 . Jahrhundert vielfach üblichen deutschenSitte entspricht . Sie beruht auf der uralten Neigung der
Deutschen , ihre Waffen zu personifizircn. Als der schöne
Gebrauch bei uns abkam , haben ihn die Franzosen in neuerer
Zeit angenommen .

Ueber die Schicksale dieser sechs Rohre ist nichts bekannt.
Vermuthlich sind sie in den Türkcnkriegen verloren gegangen;
doch ist nicht ausgeschlossen , daß einzelne von Venezianern in
die Türkei eingeführt wurden , wie es mit anderen Waffen
vorgekommen ist. Eine der Serpentinen trägt auf türkisch
die Jahreszahl 1705 und das Gewicht der anzuwendenden
Pulverladung : etwa 350 Gramm.

Neeen diesen deutschen Stücken war ein sehr schönes chine¬
sisches Geschütz aufgestellt : ein kurzes , starkwandiges Eisen-
rohr, scheinbar mit vier aufgeschobeneo , dachförmigen Ringen,
doch das Ganze aus Einem geschmiedet . Vollkommenste tech¬
nische Ausführung und reine zweckmäßige Form sind der ein¬
zige Schmuck dieses Geschützes , dessen Bodenstück die chinesische
Inschrift trägt : Angefertigt im 10. Monat des 14. Jahres
des Kaisers Hoai-Touug -Asching 1641, von der 4 . Kompagnie
des 2 . Bataillons des östlichen neunten Lag 'rs . Das Rohr
ist mit anderen Waffen durch den Königlichen Obersten
v . Kretschmar in China erworben und dem Zeughanse ge¬
schenkt worden . Lange war es unterwegs ; am 22. März d . J .
kam eS an.



find zwei sclbstthStige Registrirwerkeangebracht, welche die Waffer-
spiegelhöhe fortlaufend aufzeichnen . Bon hier gelangt man in
den eigentlichen Behälter . Es sei vorausgeschickt , daß bet dessen
Anlage eine Erweiterung auf die dreifache Größe des gegen¬wärtig ausgeführten Gewölbes vorgesehen ist . Dieses har eine
Aufnahmsfähigkeit von 3500 ebm, also etwas weniger als der
Hochbehälter am Schloßbcrg, der 4000 ebm hält . Es besteht aus
zwei Gewölben, die, durch eine Scheidewand von einander ge¬trennt , durch eine mit Schieber verschließbare Oeffnung in der
Regel mit einander verbunden find. Die Trennung in zwei Räume
ermöglicht es, bei Ausbesserungen oder Reinigungen einen der¬
selben ständig in Betrieb zu erhalten . Von der durch die Tren¬
nungsmauer gebildeten Brücke kann man durch je sechs Gewölbe¬
bogen zu beiden Seiten hinabblicken in die Behälter . Einer der¬
selben war gefüllt, der andere, entleert , konnte begangen werden,was Gelegenheit bot, sich von der soliden Ausführung der Ge¬
wölbemauern in Stampfbeton zu überzeugen. Für die Aus¬
gleichung des Wasserdruckes ist es von Bedeutung, daß der neue
Hochbehälter sich auf gleicher Höhe befindet wie der ältere am
Schloßberg - die Ausgleichung ist schon z. Z . annähernd erreicht ,fie wird, wenn mit der Vollendung der neuen Brücken die end-
giltige Ueberleitung in die Altstadt zur Ausführung gebracht ist,vollständig hergestellt sein . Die Besichtigung mußte die Ueber-
zeugung befestigen, daß wie auf anderen Gebieten, so besondersdem der gesundheitlichen Einrichtungen in Freiburg Mustergiltigesin 's Leben gerufen wird, und daß der weite Blick der Stadt¬
verwaltung nicht nur den Bedürfnissen der Gegenwart in reich¬
lichem Maße Rechnung trägt , sondern für die unaufhaltsame Ent¬
wicklung der Stadt auf eine lange Reihe von Jahren hinaus
Fürsorge trifft .

* Konstanz , 22. Okt. Dienstag Abend brannte in Hoch -
sal (A . Waidshut ) die Pfarrscheuer mit großen Futter - und
Garbenvorräthen nieder. Mit großer Mühe wurde das sehr be¬
drohte Gasthaus zur „Krone" gerettet. Die Pfarrscheuer war
versichert, die Borräthe leider nicht .

Der Besuch der deutschen Bürgermeister und
Handelskammerpräsidenten in Antwerpen.

(Telegramme .)
* Antwerpen » 22 . Okt . Heute Früh unternahmen die an¬

wesenden Vertreter von Städten und von Industrie und Handel,einer Einladung der hiesigen Handelskammer folgend , auf dem
Staatsdampfer „Prinzeß Clementine " eine Fahrt aufder Schelde. An Bord bewillkommnete der stellvertretende Präsi¬dent der Handelskammer die Gäste und wieö in seiner Rede
darauf hin , daß Antwerpen '

»fortwährend bestrebt sei , durch Er¬
leichterungenim Seeverkehr seine Verbindungen mit dem deutschen
Hinterlande zu erhalten und zu verbessern . Mittags fand aufEinladung des „Norddeutschen Lloyd " an Bord des nach Ost-afien bestimmten Reichspostdampfers „Breme n" ein Frühstückfür die deutschen Gäste und die Spitzen der Antwerpener Be¬
hörden statt. Der Direktor des NorddeutschenLloyd, vr . W i e-
gand , begrüßte die Gäste. Der Präsident der Handelskammererklärte im Einverständniß mit den anwesenden Vertretern der48 größten Handelskammern des Rheinlands und Westfahlens,daß die gegenwärtige vierwöchentliche Verbindung nach Ostasienweder dem Frachten- noch dem Personenverkehr genüge, daß die
Handelskammernvielmehr einen 14tägigen Verkehr befürworteten.Der Zweite Präsident der Handelskammer München sprach sichim Namen der bayrischen Handelskammern auf das Entschiedenstefür die Beibehaltung der gegenwärtigen Beziehungen zu Ant¬
werpen als vermittelnder Seehafen aus . OberbürgermeisterBecker - Köln toastete unter besonderer Bezugnahme auf das
außerordentlicheEntgegenkommen des belgischen Staates auf dieStadt Antwerpen und das Komitü zur Ausdehnung der Be¬
ziehungen zwischen Antwerpen und dem deutschen Hinterlande* Antwerpen. 22 . Okt . Heute Abend gab der Vertreter des
„Norddeutschen Lloyd ", Vary , den deutschen Bürgermeisternund Vorsitzenden der Handelskammern ein Bankett, dem als
Vertreter Seiner Majestät des Königs Prinz Albert , ferner
mehrere Minister, die Spitzen der hiesigen Behörden und eine
große Zahl hervorragender Persönlichkeiten beiwohnten. Varybrachte einen Trinkspruch auf König Leopold aus , in welchem er
auf das lebhafte Interesse hinwies , das der König während
seiner ganzen Regierung unablässig jedem Kulturfortschritte und
jeder Wohlfahrtsthätigkcit entgegengebracht hat . „Wolle Gott,"
so schloß der Redner, „ihm eine lange Regierungszeit verleihen,damit er die segensreichen Traditionen seines erhabenen Vaters ,der sich die Sympathien der ganzen Welt zn erwerben verstand,
fortsetzen kann ." Prinz Albert erwiderte den Königstoast mit
einem Trinkspruch auf das Deutsche Katserpaar , in dem er be¬
sonders auf den heutigen Geburtstag der Kaiserin AugusteVictoria hinwies.

* Brüssel, 23. Okt. Seine Majestät der König empfing
heute Vormittag die deutschen Vertreter der Städte , des Handelsund der Industrie , die ihm von dem Vertreter des Norddeutschen
Lloyd in Antwerpen, Vary , vorgestellt wurden . Der König rich¬tete an jeden der Anwesenden freundliche Worte, erkundigte sich
nach der Lage des Handels und der Industrie in ihren Bezirkenund gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Besuch der Herrendazu beitragen werde' die Beziehungen des Deutschen Reichs zuBelgien noch fester zu knüpfen . Die Vorstellung, der auch der
deutsche Gesandte v . Alvensleben beiwohnte, dauerte eine Stunde .
Mittags wurden die Herren von dem Bürgermeister und dem
Schöffenkollegium im Hotel de Bille empfangen, woselbst ihnenein Frühstück angeboten ward .

Ausbildung von einer eigens hierzu ernannten Kommission als
ausreichend erkannt wurde.

* Belgrad , 23 . Okt . Tas neue Kabinet ist fol¬
gendermaßen zusammengesetzt : Präsidium und Aeußeresvr . Maden Georgcwitsch ; Inneres Antonowitsch , Finanzen
Popowitsch , Handel Lozanitsch ; Justiz Kosta Christitsch ;Krieg Oberst Wukowitsch, Unterricht Andreas George-
witsch ; Bauten Oberst Attanackowitsch.

* Konftantinopel, 23 . Okt . Bei den endgiltigen
Friedensverhandlungen legten die türkischen Bevoll¬
mächtigten einen auf Grund des Präliminarvertrages
ausgearbeiteten Vertragsentwurf in 18 Artikeln vor, von
denen 8 bereits genehmigt sind . Die in Folge der zuunbestimmtenFassung ^ des Art . 3 des Präliminarvertrages
hinsichtlich der Verhandlungen wegen der Konsular¬
konvention aufgetretenen Schwierigkeiten lassen eine Be¬
rufung an den Schiedsspruch der Vertreter der
Mächte in Konstantinopel als wahrscheinlich erscheinen.

* Madrid, 23. Okt. In der Antwort auf die Note
Woodfords wird die Ersetzung General Weyler ' s
durch Marschall Blanco mit politischen Rücksichten be¬
gründet und der Entschluß dargelegt, auf Cuba eine
Autonomie herbeizuführen , zugleich aber auch eine Be¬
schwerde gegen die Vereinigten Staaten wegen den Frei -
beutererpeditionen erhoben . Die Antwort wurde vom
Miuisterrath einstimmig gebilligt . — Der Kolonialministerverlas den Entwurf einer Amnestie für die wegen po¬
litischen Vergehen Derurtheilten auf Cuba und Portorico ,den der Ministerrath genehmigte .

* New -Uork , 23. Okt. Einer Depesche des „ Herald "
aus Washington zufolge soll die Regierung entschlossen
sein , Spanien deutlich zu verstehen zu geben , daß es keine
Gründe habe , sich über die Art der Ausführung der Neu¬
tralitätsgesetze seitens der Vereinigten Staaten zu be
schweren.

* Prätoria , 23 . Okt . Der Volksraad nahmunverändert den Bericht der Jndustriekommission an . Die
bisherigen Zölle auf Lebensmittel bleiben bestehen .

Mrtterürricht des Trntrallmr . f. Mrteorol . u . Kydr v . 23 . Okt . 1897.Das barometrische Maximum bedeckt heute außer dem Nord¬seegebiet noch das südliche Skandinavien und einen Theil derOstsee , von da aus nimmt der Luftdruck ziemlich rasch bis zueiner über dem Golf von Genua liegenden Depression ab, so daßallenthalben frische nordöstliche Winde wehen . Im größten Th eileDeutschlands ist es wie bisher bewölkt , nur im Süden hat esaufgeklart. Eine wesentliche Witterungsänderung dürfte nicht inAussicht stehen.
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Verschiedenes.
r Berlin , 23 . Okt. (Telegr .) Behufs Berathung von Maß¬nahmen der gemeinsamen Beschickung der Pariser Welt¬

ausstellung wird demnächst unter dem Vorfitz des Ober¬
bürgermeisters Zelle - Berlin eine Kommission aus Berterternder deutschen Städte gebildet werden.

si Köln , 23. Okt. (Telegr .) Hier wurde wiederum, und zwarin dem Vororte Nippes in einem Hochzettshause, eine neue
Brandstiftung verübt . Die Brandstifter hatten die Treppemit Petroleum getränkt und in Brand gesteckt . Glücklicherweisewurde das Feuer noch rechtzeitig bemerkt , so daß die Hochzeits¬gäste sich retten konnten .

si Köln , 23 . Okt. (Telegr .) Bei einer großen auf freiemFelde abgehaltenen Zigeunerhochzeit entstand unter den Bethei¬ligten, etwa 130 , ein Streit , wobei sechs Personen durch Messer¬stiche und Rcvolverschüsse schwer verletzt wurden . Die
Verletzten wurden alsbald nach der Stadt transportirt .

-f Strasiburg , 23 . Okt. (Telegr .) Nach einer Meldung der
„Franks. Ztg ." von hier brach in der Baumwollspinnerei des
Fabrikanten Chaselier zu Kaysersberg etn Schaden¬feuer aus, das das Innere des fünfstöckigen Fabrikgebäudesvollständig einäscherte . Der Schaden wird aus 500 000 Mark
geschätzt.

ff Paris , 22 . Okt. (Telegr.) Heute Früh gegen 6 Uhr wurdeRauch in den unteren Räumen der Deutschen Botschaftbemerkt . Es brannten Holzvorräthe im Keller. Die Feuer¬wehr, die alsbald zur Stelle war, hatte das Feuer um 8' /« Uhrvollständig bewältigt. Der ganze Holzvorrath ist verbrannt .Den ganzen Vormittag über war eine beträchtliche Menschen¬menge vor dem Botschaftsgebäudeangesammelt. Dte Entstehungs¬ursache ist noch unbekannt.
Wettere Pariser Telegramme melden : Der „Temps " bringtüber den Brand der Deutschen Botschaft folgendeEinzelheiten. Morgens um 6 Uhr bemerke eine Lumpensammlerin,die den Kehrichthaufen im Hofe der Botschaft durchstöberte, eine

dichte Rauchsäule. Sie allarmirte den Pförtner , ^
der auf die im

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Altenbirrg, 23. Okt. Ihre Hoheit die Herzogin

Agnes von Sachsen -Altenburg , die Gemahlin Seiner
Hoheit des regierenden Herzogs Ernst , ist heute Früh
auf Schloß Hummelshain im Alter von 73 Jahren ge¬
storben .

* Cronberg, 23. Okt. Ihre Majestät die Kaiserin
Friedrich ist heute nach sechsmonatlichem Aufenthalt
über München nach Triest abgereist.

* Darrnftadt , 23 . Okt. Fürst Nikolaus von Mon¬
tenegro ist in Begleitung seines Schwiegersohnes Prinz
Franz Josef von Battenberg nebst Gemahlin von Baden-
Baden kommend um 11 Uhr 25 Min . hier eingetroffenund am Bahnhof vom Erbgrafen Erbach-Schönberg em¬
pfangen worden . Der Fürst begab sich zu Wagen nach
dem Alexander-Palais . — Um 11? /i Uhr wurden der
Fürst und Prinz Franz Josef von Seiner Majestät dem
Kaiser Nikolaus in Audienz empfangen.

* Schillingsfürst , 23 . Okt. Fürst Hohenloheund Gemahlin sind heute Früh 10 Uhr nach Darmstadt
abgereist .

* Paris , 22. Okt. Die Deputaten Georges Berry , Mon¬
ge o t und Deloncl e haben heute folgenden Antrag eingebracht:Die Soldaten der aktiven Armee können nach Beendigung ihres
zweiten Dienstjahres heimgesendet werden, wenn ihre militärische

Palais Bourbon befindliche Feuerwache eilte. Die Feuerwehr ,die sofort zur Stelle war, stellte fest , daß das Feuer in einemgroßen unterirdischen Raume begonnen hatte , wo etwa 4 000Kilo Brennholz als Heizvorrath für den Winter aufgespeichertwaren . Da der Brand eine ernste Ausdehnung zu nehmen drohte,wurde die nächste Feuerwache benachrichtigt , die ein Detachementabsandte. Zugleich kam ein Polizeikommiffar an, der sofort denDienst organisirte. Der Botschafter, der beim Ausbruch desBrandes noch schlief , wurde durch den Lärm der Feuerspritzengeweckt . Er bemerkte zu dem Polizeikommiffar, er könne sich dte
Entstehung des Brandes nur durch die Unvorsichtigkeit eines
Angestellten der Botschaft erklären , der in dem Holzmagazin einbrennendes Streichholz oder eine brennende Cigarrette fortge¬worfen hätte. An eine Böswilligkeit glaube er nicht. Erst nach2 ' /, Stunden war das Feuer gelöscht. Etwa 2 000 Kilo Holzsind verbrannt ; auch einige Gasröhren und Elektrizitätsdrähtewurden zerstört .

1 Brüssel , 23 . Okt . (Telegr .) Auf dem Bahnhof von Namur
explodirten 150 Tonnen Petroleum . Der Staatsbahnhof ,sowie die Gebäude der Französischen Nordbahn sind gefährdet,Bislang dauert derBrand noch fort . Man befürchtet, daß auchMenschen verunglückt sind.

si Rom, 22, Okt. (Telegr.) Starker, ununterbrochener Regenhat in Rimini , Ancona und Recanatt erhebliche Ueber -
schwemmungen verursacht . In Rimini sind die tiefer ge¬legenen Stadttheile und Ländereien der Umgebung überfluthet .In Ancona wurden die Bahnlinien nach Bologna , Rom undFoggia durchbrochen , und in den benachbarten Ortschaften hatdas Hochwasser schweren Schaden und auch einige Verluste an
Menschenleben zur Folge gehabt - In Recanati stürzte ein Hausund ein Theil der Stadtmauer ein . Die Stadt und die Feldersind durch das Austreten der Flußläufe unter Wasser gesetzt.Dte Berkehrsstraßen sind infolge von Dammrutschungen unter¬
brochen .

1 St . Petersburg » 23 . Okt. (Telegr .) Der „Regie¬rungsbote " veröffentlicht den Bericht der Kommission zurFeststellung der Persönlichkeiten , die auf dem Chodhnkafelde imMai 1896 verunglückten . Die Gesammtzahl wird auf 1429
angegeben . An die Angehörigender Verunglücktenwurden Unter¬
stützungen im Betrage von 390000 Rubel vertheilt .

1 Athe « , 23 . Okt. (Telegr .) Lieutenant Drofloputos erschoßseinen Kameraden Prinari im Duell . Die Ursache des Duellswar ein Wortwechsel über den Krieg .

Höchste Temperatur am 22 . Okt . 14 .9; niedrigste in der daraus¬folgenden Nacht 8 .4.
Niederschlagsmenge des 22 . Okt . 0 .0 wm.
Wasserstau !» des Rheins . Maxau » 23. Okt . : 3 .88 m,gefallen 2 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 23 . Oktober 1897.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditakticn 207 '/, , Staatsbaö«281 ' /, , Lombard . 72 ' /«, 3 ' /, » , Portugiesen 22 .30 , Eghpter 108 .30,Ungarn 103 .30, Diskonto - Kommandit 197 .30 , Gotthardaktien150 .—, 6°/, Mexikaner 93 .30, 3°/„ Mexikaner 24.10, Ottomanbank118.75, Türkenlvose 36 .10, Italiener 92 .30 . Tendenz : still.Frankfurt. (Schlußkurft . ) Wechsel Amsterdam 168 62, WechselLondon 203.M, Paris 80.75 , Wien 16995, Italien 76.60, Pri -vatdiskont 4' /,, Napoleons 16.16, 4" /- Deutsche Reichsanleibe102 .62 . 3«/, Deutsche Reichsanleihe 96 .95, 4°/. Preuß . KonsolS102 .70,3 ' /// « Baden in Guld . 100 .20,3 -/// , Baden in M . 100 55,3 ' /, °/» Baden in M . 102 35,3 °/, Baden in M . 97 .60, 4°/,Monopol -grtech. 35 .70,5°/, Italiener 92 30, Oesterr. Goldrenle 104 60, Oest.Silberrente 86.70, Oest . Loose v. 1860 125 40, Portug . 33.—,Neue 4°/„ Russen 66 .50 , 4°/„ Serben 64 .30, Spanier 60 30,Türkenloose 36 .—, 1°/„ Türken v . 22 .22, 4'/, °/, Unqarn 103.35,Ungarische Kroiienrente 100.15, 5°/„ Argentinier 73 .30, 6"/, Chi¬nesen von 1896 100.55, 6°/, Mexikaner 93 .20 . 5°/„ Mextk . 88.—,8°/„ Mextk . 24 .—, Berl . Handelsgesellsch. 166.— , Dormst . Bank155 —, Deutsche Bank 202.80, Dresdener Bank 155 40, BadischeBank 121 .— , Rhein. Kreditbank (alte) 138 .50, Rhein . Kreditb.(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte), 172 .05, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 164 65, Oesterr .Länderb. 185 .—, Wiener Bankverein 215 ' /, , Banque Ottomane118 .65 , Hessische Ludwigsbobn 117.30 , Elbthalaktien — ,Schweizer Centralbahn 140.80, Schweizer Nordostbahn 113 .20,Schweizer Union 80 — , Jura -Simplon 89 .20, Mittelmeerbahn97 .10 , Meridional 135 .—, Badische Zuckerfabrik 57.50, Hart ».184.20 , Nordd. Lloyd 101 .70, Hamburg — Amerika 110.70,Gritzner Maschinenfabrik 275 .50, Karlsruher Maschinenb . 185.40,(2 ' /« Uhr.) Kredttaktien 297 °/, , Diskonto - Kommandit 197.70,Staatsbahn 281 ' /, , Lombarden 72 '/, . Tendenz : still.Nraukfurt. (Kurse von 2°/, Uhr Nachm.) Kredttaktien 297' /,,Diskonto - Kommandit 197 .40, Staatsbahn 281 .—, Lombarden72' /, . Tendenz : fest.
Fraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 297 ' /8 , Diskonto-Kom-mandtt 197 .50, Staatsbahn 281 .—, Lombarden 72' /,, Gelsen¬kirchen — , Harpenrr — , Türkenlvose — , Portugiesen— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 89 .—, Italiener92.20 . Tendenz : schwach .
Berlt « . (Anfangskurse.) Kreditaktien 220.40 , Diskonto -kommandit 197 .40 , Deutsche Bank 201 .80, Berliner Handelsges.166 .—, Bochumer Gußst . 187 .70, Staatsbahn —.—, Lombarden- , Rufi . Noten — , Laurahütte 166 .40, Harpener 183.90,Dortmunder 94.20. Tendenz : sehr still.« erttu . (Schluß!.) 4«/„ Reichsanleihe 102 .75 G ., 3°/„ Reich sank.96 .90 G ., 4°/, Preuß . Konsole 102 .75 G ., Oesterr. Kredit 220.30,Diskonto Kommandit 197 .60, Dresdener Bank 155 .30, National¬bank für Deutschland 145 .10 , Bochumer Gnßstahl 188 .40, Gelsen¬kirchen Bergwerk 183.40, Laurahütte 166 .60 , Harpener 184.20,Dortm . 94.40, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 239 .—, Deutsch.Metallpatronenfabrik 369 .50 , Hamburg.-Amerik . Packet . — .—Kanada -Pacific 76.70, Privatdiskonto 4.
Berii » . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 197.60,Deutsche Bank 202 .10, Dortmunder 94.50, Bochumer 188.70.Wie«. lVorbörse.) Kreditaktien 351.50, Staatsbahn. 332 .20,Lombarden 82.20, Marknoten 58.80, 4°/, Ungarn 121 .75, Papier¬rente 102 .10, Oesterr. Kronenrente 10160, Länderbank 221 .25,Ungar . Kronenrente 99 .70 . Tendenz : fest .Paris . (Anfangskurse.) 3 »/, Rente 102 .95 , Spanier 60'/,,Türken 22' /, , 3°/, Italiener 93.22 , Banque Ottomane 595 .— ,Rio Tinto 633 .—. Tendenz : — .Paris . (Schlußkurse .) 3°/„ Rente 102 .92, 3°/„ Portugiesen21°/„ Spanier 60'/«, Türken 22.02, Banque Ottomane 590 — ,Rio Tinto 631 . —, Banque de Paris 843 .- , Italiener 93.15,Debeers 720 .— , Robinson 195 .— . Tendenz : schwach.London . (Südafrikan . Minen .) Deebers 28 '/, , Chartered 3'/„Goldsields 5'/, , Randfontein 2 .—, Eastrandt 4'/, .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Kun8lgsEbe - Klagarin von 5. L 0!5.üoüiekerLllten , Karlsruhe , kooäoIplatLSröastoa I -axor von I -NXN8- und SsbranodsaritLslnin ? o,rs !I»n, Ls/st» il , Lkristoils-Liibsn ? sn<iulsn , l.»mpsnkür Lssoberlüe , Lusstsusrn , HötsI- und llaussiurioktcuasbu .

I 'or InvalLäs
viril als vor 2Ü§IieÜ68 äiätstisokes Mbr - u . Lräkti §unA8mitt «lkür NsSeüleickencke, Lseonvaloeeenten , Lranüo nnck Lindervon eroten ürMieben Autoritäten empkoklen. — U/sreteUnuxunter 8trsnK8tsr Controls .

LüM . Julius 81 nau88, KLflsriikö . Lii MI .143 aäodst äsm Llarktplata.Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬stoffen , Passementerten, Spitzen, Knöpfen, Weißwaaren. Hand¬schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

kneüneli NanlUek stsciilolgerInhaber : 187sodrnnnn L Llonnsbonn
I .»nun«tr »88ö 3 I,aMM8tra88« 3 .
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G. Kraun
'
scht Hofbuchhandlung, Karlsruhe.

„Des Herzogs Toll .
"

Lustspiel in einem Akt von Albert Wozer.
Preis Mk .

Bei dem tatsächlichen Mangel an gediegener Hanstheater -

litteratur bieten wir mit diesem kleinen dramatischen Merkchen
einen werthvollen Beitrag . Wo man immer in den nahenden
Wtntermonaten nach einem heiteren und fesselnden Stück mit
dankbaren Rollen sucht , verdient des ..Herzogs Tod " ganz be¬

sondere Beachtung.

Gemeinde Zentyern. Amtsgerichtsbezirk Bruchsal.
Öefferrtliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechten

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Zenthern, Amtsgerichtsbezirk Brnchsal,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860, die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Bl . S . 213), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnung bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - und Pfanogerichte unter Beobachtung der im Z 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und B .-Bl . S . 44) vorgeschrie -
oenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach
thetls , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Zeuthern , den 21 . Oktober 1897 . H 596.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Knaus , Bürgermstr . Getß, ' Rathschretber
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Zwangsversteigerung .
Donnerstag den 28. Oktober 1897 ,

Nachmittags 2 Uhr , versteigere ich im Pfandlokale , Waldhornstraße Nr.
hier, im Vollftreckungswege öffentlich gegen Baarzahlung :

K « AM 0i - iginsI - 0sIgsmNINe .

Dieselben können selbigen Tags , Vormittags , angesehen werden.

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1897 . H'599 .
Häffner , Gerichtsvollzieher in Karlsruhe.
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H .600 .1 . Pforzheim.
Geometer gesucht.

Für die städtische Verwaltung wird
ein Geometer zum alsbaldigen Eintritt
gesucht.

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen,
Lebenslauf und Zeugntffen wollen inner¬
halb 14 Tagen bei der Unterzeichneten
Stelle etngereicht werden.

Geprüfte Bewerber erhalten den
Vorzug .

Pforzheim, den 21 . Oktober 1897.
Der Stadtrath.

Habermehl.
Frey .

, 7 UMtä >1»«tUllt v »rmst »St.
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llimmelbeber L Vier , Z
Wäschefabrik, Karlsruhe,

C424f Kaiserstraße 171 , (40
liefern Snsuk 4
» IsNungsn in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

Ein jnngrr Diener,
am liebsten Offiztersbursche, mit guten
Empfehlungen per 1 . November d . Js .
gesucht. Ebenso findet , für herr¬
schaftlichen Haushalt , (H '540,2

ein snlides Wichen,
in allen Hausarbeiten erfahren, Stelle .
Offerten befördern unter .» 246 Haa -
senstein L Vogler A .G. Heidelberg.
L»», v a . u . m . känrî ieder z » L-c,.
M . ü . dVer ? t>. C ^garr . ^werthwird auf SM M festgesetzt.

storbenen Landwirths Bernhard Thaa
in Allensbach soll mit Genehmigung
des Konkursgerichts die Schlußverthei-
lung erfolgen- dazu sind M . 763 .80
verfügbar.

Nach dem auf der Gertchtsschreiberei
des Großh . Amtsgerichts aufgelegten
Verzeichniß sind damit nicht bevorrech¬
tigte Forderungen im Betrage von
M . 1273 .69 zu berücksichtigen.

Konstanz , den 22 . Oktober 1897 .
Der Konkursverwalter:

F . Schildknecht .
H .59S . Lörrach . In dem Kon¬

kursverfahren gegen Schlaffer August
Brugger in Hauingen wurde vom
KonkursgerichtdieVornahmederSchluß¬
rechnung genehmigt , was mit dem An¬
fügen bekannt gegeben wird , daß der
Maffebestand 1102 M . beträgt, die nicht
bevorrechtigten Forderungen 3950 M .
41 Pf . betragen.

Das Verzeichniß der zu berücksichti¬
genden Forderungen liegt bei der Ge-
richtsschreiberet auf.

Lörrach , den 22 . Oktober 1897 .
Der Konkursverwalter:

E . Engler .
Vermögensabsonserullg.

H .593 . Nr . 32,843. Freiburg . In
Sachen der Amalie, geb. Knapps, Ehe¬
frau des Kaufmanns Karl Kauff -
mann in Freiburg , gegen ihren Ehe¬
mann wegen Bermögensabsonderung,
erkennt das Großh . Amtsgericht Frei¬
burg durch Großh . Oberamtsrichter
Reich

für Recht :
Die Klägerin wird für berechtigt er¬

klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern, unter
Versällung des Letzteren in die Kosten ,

( gez .) Reich .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Freiburg , den 16 . Oktober 1897

Der Gerichtsschreiber:
Frey .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Ärrichoh : 'i>ieitsvcriadrca.

H .554 .2 . Nr . 11,410 . Wolf ach.
Das Großh . Amtsgericht hat heute Fol¬
gendes verfügt:

Nachdem innerhalb der mit diesseiti¬
gem Beschluß vom 1 . Oktober 1896 ,
Nr . 10,858 , bestimmten Jahresfrist Leben
oder Tod des vermißten Bäckers Jo¬
hannes Sichle von Hausach nicht fest¬
gestellt werben konnte , wird derselbe
nunmehr für verschollen erklärt.

Wolfach , den 18 . Oktober 1897 .
Der Gerichtssckrciber Gr . Amtsgerichts :

Hässig .
H .585 .1 . Nr . 9714. Philippsburg .

Gr . Amtsgericht hat heute verfügt :
Der am 21 . Juni 1851 in Hutten¬

heim geborene Landwirth Johannes
Buch wird für verschollen erklärt, nach¬
dem innerhalb Jahresfrist Leben oder
Tod desselben nicht festgestcllt werden
konnte . Derselbe har die Kosten des
Verfahrens zu tragen . Der Streit -

ihres genannten

stattgegeben,.

a . Restaur . rc . f . e . I . Hamburg . Ftr
ma verdiene « . Off . u . TI 7471 an
II Hamburg. H .679 .1 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse -

H .587. Nr . 9021 . Schön au . In
dem Konkursverfahren über das Ber-

! mögen des Landwirths Lorenz Ruf
i von Pfaffenberg ist zur Abnahme der
! Schlußrechnung des Verwalters und
! zur Erhebung von Einwendungen gegen
' das Schlußverzeichntß der bei der Ver¬
keilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen Schlußtermin auf
Dienstag den 23 . November 1897,

Vormittags 9' /, Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt.

Schönau , den 19 . Oktober 1897.
Wagemann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung-

H .594. Konstanz . Im Konkurs¬
verfahren gegen den Nachlaß des ver-

Philippsburg , 19 . Oktober 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reinhard .
Erbeinweisung.

H .4683 . Nr . 20,190 . Waldshut .
Das Großh . Amtsgericht Waldshut hat
unterm Heutigen verfügt :

DieWitwe des BürstenmachersEduard
Dietsche , Karoline, geb Grießer in
Bühl , hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr ihres am 14 . August 1896 zu
Bühl verstorbenenEhemannes gebeten .
Diesem Gesuche wird entsprochen , wenn
nicht binnen

drei Wochen
Einwendungen hiergegen gemacht wer¬
den .

Waldshut , den 13 . Oktober 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich .
H .552 .2 . Nr . 2206. Lörrach . Geno-

vefa , geborne Wolpenstnger, Witwe des
am 11 . Juni 1897 verstorbenen Land¬
wirths Karl Btrlin von Degerfelden,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬

währ des Nachlasses
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird
wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprachen hiergegen erhoben werden.

Lörrach, den 13 . Oktober 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.
(gez.) Sptegelhalter .

Dies veröffentlicht:
Der Großh . Gerichtsschreiber:

Appel .
H.551 .2. Nr . 21,023. Lörrach . Die

Witwe des Maschinisten Alfons Meyer
in Rütteln , Gemeinde Thumringen ,
Veronika, geb . Blind, hat um Einsetzung
in die Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
nannten verstorbenen Ehemannes nach¬
gesucht. Dem Antrag wird entsprochen
werden, wenn nicht binnen

vier Wochen
Einspruch dagegen erfolgt.

Lörrach , den 14 . Oktober 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Spiegelhalter .
Dies veröffentlicht:

Der Großh . Gerichtsschreiber:
Appel .

H .555 2 . Nr . 10,133 . Boxbera .
LandwirthJohann Heffnerin Kupprich -
hausen hat um Einsetzung in Besitz uni»
Gewähr des Nachlasses seiner am 7.
Juli 1897 gestorbenen Ehefrau Maria
Heffner, geb . Gaffenbauer, gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb

drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Boxberg, den 14 . Oktober 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Bierneisel .
Strafrechtspflege .

Ladung .
H 454.3 . Nr . 13,748. Konstanz .

Nachstehend bezeichnete Person :
Alexander Leopold Säger ,

ledig, katholisch, Gärtner , geb . am 15 .
September 1872 zu Konstanz, zuletzt
wohnhaft in Konstanz , wird beschuldigt ,
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein ,

Uebercretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des >
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 15. Dezember 1897,

Vormittags 8 */z Nhr ,
vor das Großh . Schöffengericht zur .
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando zu Donaueschingen aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Konstanz , den 6 . Oktober 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . B .
_ Gromer ._

H .604. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Auf Grund der Ausatzbestimmung
2 I ' 3 zu Z 11 der Verkehrsordnung
— Nachtrag VII zum Badischen Per¬
sonentarif — werden vom 1 . November
l . I . an die nachstehend genannten Per¬
sonenzüge auf den bezeichnten Strecken
von der Benützung durch Reisende mit
Arbeiter-Wochenkarten ausgeschlossen :

Zug 59 auf der Strecke Bruchsal—
Karlsruhe ,

„ 74 auf der Strecke Karlsruhe
—Bruchsal,

„ 250 auf der StreckeWilferdingen
—Pforzheim,

„ 255 auf der Strecke Mühlacker
—Pforzheim,

„ 256 auf der Strecke Pforzheim
—Mühlacker,

„ 263 auf der Strecke Pforzheim
- Wilferdingen,

„ 265 auf der Strecke Pforzheim
—Wilferdingen,

„ 258 auf der Strecke Karlsruhe
- Mühla -ker .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1897.
Generaldirektion.

Druck urd B -rlag der G . Brau ^t ' ichen Hssbuchdruckerer m Karlsruhe .
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